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VI

Herbstversammlimg <les histor. Vereins
am 31. October 1881 in den „Drei Eidgenossen" in Glarus.

Nach der üblichen Begrüssung der ca. 1-0 Mann starken
Versammlung macht der Präsident, Hr. Dr. Dinner, zunächst die Mit-
theilung, dass das schon früher in Aussicht gestellte Verzeichniss
der Mitglieder des Vereins, seiner Ehrenmitglieder und der mit ihm
im Tauschverkehr stehenden inländischen und ausländischen
historischen Vereine nunmehr im nächsten »Jahrbuche« (Heft XtX) mit
Schluss der »glarnerischcn Schlügest-]lichte« erscheinen werde.

Im Weilern kann wiederum eine verdaukenswerthe Bereicherung

unseres antiquarischen Ka hi nets verzeichnet werden,
durch ein Geschenk unseres Vereinspräsidenten, bestellend in einem
Eünflirestiick der provisorischen lombardischen Regierung vom Jahr
181-8. Das antiquarische tvabinet sei auch fernerhin allen Freunden

unserer Bestrebungen bestens empfohlen.
Nach den Präsidialeröffnungen folgte als erstes I lauptlraklan-

dum der mit allseitiger Anerkennung aufgenommene und von
warmem Patriotismus durchwehte Vortrag von Hrn. Dr. Wichser:
»Vorstudien zu einer Biographie von Laiiduiniuaiin
Cosinus Heer (gelt. 1790, gest. 1837).« In der Einleitung gibt
der Verfasser zunächst kurze orientirende Mittheilungen über das

ganze Geschlecht Heer, sowie über die engere Familie der Land-
ammänner Heer. Eandammann Cosinus Heer der jüngere (im
Gegensatz zu Landatnmann Cosinus Heer im vorigen Jahrhundert,
geb. 1727, gest. 1772) ist der Sohn von Regicrungsstatfhaller
Joachim Heer und der Vater unseres 1879 verstorbenen Landammanns

und Bundespräsidenten Dr. Joachim Heer. Sein Neffe und
späterer Schwiegersohn, Bundesgerichtspräsident Dr. J. J. III um er,
hat als ISjähriger Jüngling eine sehr gediegene biographische
Abhandlung über denselben veröffentlicht: »Erinnerungen an den sei.

Herrn Landaminann Cosinus Heer« (1837) und durchgeht der
lieferen! auf Basis dieser und anderweitiger Quellen die hervorragendsten

Ziige aus dem Leben und segensreichen Wirken von Landammann

Cosinus Heer, seine Leistungen als Staatsmann vom
Legationssekretär bis zum Tagsatzungsgesandlen unseres Standes Glarus,
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seine einflus-aoiche Mitwirkung als eidg. Repräsentant in Basel in
don unseligen Wirron vor und bei dor Trennung' dieses Standes in
zwei 1 Ialbkantono (1831) mit v. Muralt, Sidler und Meienburg, seine

Belhäligung als Mitglied der Fünfzehnerkommission behufs Entwer-
i'ung einer neuen Bundesverfassung (1832).

In Anknüpfung besprach sodann der Vortragende im Weilern
1 leer's staatsmännisches und gemeinnütziges Wirken in unserm
engern Valerlande. Anno 1811 wurde derselbe als Milglied der Stan-
deskommis,ion gewählt, 1826 als Landstatthalter, 1828 als Land-
am mann, wobei er zuerst als Mitglied und später als Präsident
der meisten Balhskommissionen mit stets gleichem Eifer und
Aufopferung wirkte. Seine einflussreiche Holle bei der mit grossen
Schwierigkeiten verbundenen Entwertung und Einführung der neuen

Kanlonsverfassung (1836 und 1837) wird vom Referenten mit Recht

speziell hervorgehoben. — Aus der so vielseitigen gemeinnützigen
Thäligkeit 1 leer's ist vor Allem zu erwähnen, dass er als Gründer
der glarnerischen evangelischen llülfsgesellschaft und mit Pfarrer
Job. Heinrich Heer, Zeugherr Kaspar Schindler und Rathsherr Konrad

Schindler als Hauptstifter der so segensreich gewordenen Linth-
kolonie anzusehen ist. — Zum Bedauern aller Geschichtsfreunde
ist Heer durch seinen frühen Tod auch verhindert worden, seine

reiche IJ r k un d e n s a m m 1 u n g, die später nebst andern unersetzlichen

Dokumenten im Brande von Glarus 1861 zu Gründe gegangen,

zu einem in Aussicht genommenen grössern Werke für die

vaterländische Geschichte zu verarbeiten.
Auf den mit gepanntcr Aufmerksamkeit angehörten Vortrag

de-, Hrn. Dr. Wichser, eine durchaus gelungene Vorstudie für eine

in's »Jahrbuch« aufzunehmende bezügliche Abhandlung, folgte
nunmehr das auf gründlichem Quellenstudium fussende, mit köstlichem
Humor gewürzte Referat von Herrn Pfarrer Gottfried Heer:
»Zur Geschichte glarnerischer Geschlechter«. Wie
Referent im Jahre 1878 (vgl. »Jahrbuch« lieft XV) die Geschichte
der Geschlechter der Gemeinde Betschwanden behandelt, so

möclile er in ähnlicher Weise diejenigen von Einthal und Schwanden

zur Darstellung bringen. Einleitend über die Quellen seiner
Arbeit sich aussprechend, referirt er besonders einlässlich über das
1518 verfasste Linthaler-Jahrzeilen-Buch, das uns über die Bevölke-
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rung Einthals im XV. und Anfang des XVI. Jahrhundert« Auf-
schluss gibt.

Zu den einzelnen Geschlechtern übergehend, behandelt Referent
für heute das Geschlecht der Luchsinger. Seinen ursprünglichen
Wohnsitz hatte dasselbe, wie der Name es andeutet, in Luchsingen,

das zu der Zeit, da die Geschlechtsnainen in Aufnahme kamen,
noch erst wenige Bauernhäuser zählen mochte. Ziemlich frühe fand
aber eine Auswanderung statt. So fanden sie sicli 13:33 schon in
Linthal und Ende des XIV. Jahrhunderts auch in Schwanden, allwo
sie heute am stärksten vertreten sind, während sie in ihrem
ursprünglichen Wohnorte, Luchsingeu, ausgestorben, d. h. gänzlich
weggewandert sind. Im XVI. Jahrhundert siedelten die katholisch
gebliebenen Luchsingcr nach Näfels über. Im llauplort Glarus sind
die Luclisinger erst im XVII. Jahrhundert eingezogen, indem ein
David und ein Fabian Luchsinger alldort sich setzten. - Das Wappen

der Luchsinger führt einen Luchsen im Schilde.
Da die verdienstvolle, vom Präsidenleu Namens des Vereins

ebenfalls wann verdankte Arbeil übrigens dem »Jahrbuche«
einverleibt werden wird, so begnügen wir uns au dieser Stelle hinsichtlich

ihres weitern Inhalts lediglich mit einer bezüglichen Verweisung.
Als nächster Versammlungsort für eine ausserordentliche

Vereinssitzung wird ScliAvandcn bestimmt.

Ausserordentliche Sitzung ties hist. Vereins
am 28. November 1881 im „Adler" in Schwandon.

Die Versammlung ist ungewöhnlich slark besucht, namentlich
sind, angeregt durch die ausgekiindigten Themata, viele Lehrer
anwesend. Nach einem herzlichen Willkomm schreitet JIr. Präsident
Dr. Dinner zu den Verhandlungen.

Als neues Mitglied wird auf gemachte Anmeldung hin
einstimmig aufgenommen: Hr. J. Jenni-llösli in Enuenda.
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